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Sonntag , den 28 . Juni .

173 . Vorausbezahlung : jährlich 8 fl ., halbj . 4 fl., durch die Post im Großherzogthum Baden 8 fl . 30 kr . und 4 fl . 15 kr.
VinrückungSgebühr : die gespaltene Peiitzeilr oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei . 1846.

A n k ri rr d i ft n ir ft.
Da mit dem Monat Juni daS Abonnement auf die Karlsruher Zeitung zu Ende geht , so erlauben wir unS , zu einem neuen halbjährigen Abon¬

nement einzuladen , mit dem Ersuchen , daß die Bestellungen für auswärts bei den betreffenden Postbehörden , hier auf dem Kontor der Karlsruher Zeitung ( Wald¬
straße Nr . 10 ) noch im Laufe dieses MonatS gemacht werden wollen , damit in der Zusendung der Eremplare keine Unterbrechung eintrete .

Die Karlsruher Zeitung wird , wie bisher , so auch künftig eifrig bemüht seyn , ihren Lesern rin möglichst treues , lebendiges Bild unserer Zeitge¬
schichte vorzuführen , indem sie die wichtigsten Ereignisse und Thatsachen eben so schnell , als vollständig auS den besten Quellen miltheilen wird .

Der Besprechung unserer vaterländischen Zustände insbesondere soll vor Allem Raum gestaltet werde » , und dabei Verfassung , Gesetz und Ordnung unS
unabänderlich zur Grundlage dienen .

Bei ihrer großen Verbreitung in allen Theilen des Landes eignet sich die Karlsruher Zeitung vorzüglich als ein wirksames Organ zu Anzeigen .
Die Besorgung von Einrückungen und AbonnementSbestellungen für ganz Frankreich hat Hr . G . A . Alexander in Straßburg , Brandgasse Nr . 10 ,

übernommen .
Karlsruhe , im Juni 1846 . Die Redaktion .

Deutschland .
Waldshut , 23 . Juni . Hr . geh . Finanzrath Heß hat in zwei Schrift -

chen : „ Zur Erörterung der Frage rc. , Karlsruhe 1845 , bei Gutsch u . Rupp "
— und „ Verlheidigung des Vorschlags einer Eisenbahn durch daS Höllen¬
thal - c. , Freiburg 1844 , bei Wagner, " den Bau einer Eisenbahn von Freiburg
durch daS Höllenthal in Anregung gebracht , und namentlich in Letzterem zu
allenfallsigen Bemerkungen über deren Ausführbarkeit und Nutzen rc . , aufge -
fordert , wodurch Schreiber dieses zu den nachfolgenden Erörterungen sich ver¬
anlaßt findet . Die in jenem Schristchen ausgestellten Stundenberechnungen
sind mit Sorgfalt entworfen und dürften zumThcil richtig seyn , wenn die ver¬
schiedenen Linien , auf welche der Hr . Verfasser sie anwendct , die gleichgünftige
Lage zum Bau und Betrieb hätten , also daS nämliche Anlagekapital erforder¬
ten , wenn glcichschnelle Fahrten möglich würden , und die Ladungsfähigkeit
dieselbe wäre , wenn sich endlich die Aussicht auf gleichgroße Freqmnz und so¬
mit auf gleichen Ertrag darböte . Daß alles dieses aber nicht der Fall , daß
selbst die Richtigkeit der Stundenangaben der jetzigen Landstraßen zugegeben ,
deren Anwendung bei den aufgestellten Berechnungen unzulässig und unrichtig
ist, versuche ich mit Gegenwärtigem darzuftellen . Der Bau einer Eisenbahn
über Gebirge erfordert zum Voraus ein ungleich größeres Bau - und Betriebs -
Kapital , als jener durch Flußthäler , namentlich würde er auf unserem Schwarz¬
wald schwierig werden — wo für die zu bauenden Tunnels nur selten ganzes
Gestein , sondern meistens größere Brocken aufgclagert gesunden , und also be¬
deutende Bauten in Mauerwerk auSgeführt werden müßten ! — Auf den Hoch¬
ebenen angelangt , zeigt sich eine zweite , eben so große Schwierigkeit , da hier
Moorboden vorherrschend ist , dessen Ueberbauung für den Eisenbahnbetrieb
bekanntlich fthr kostspielig , zeitraubend und unsicher bleibt . Ferner kommt in
Betracht , daß eine Bahn über Hochgebirg wegen Umgehung der Steigen mit
den bestehenden Landstraßen nicht gleiche Linie halten kann , sondern natürlich
sich weiter auSdehnen muß , und deshalb die Länge dieser für jene keinen Maß¬
stab gibt , was in jenen Berechnungen nicht berücksichtigt worden ist . Die
beiden projektirten Gebirgsbahnen , sowohl jene des Kinzig - als die deS Höllen -
thaleS , bieten die gleichen Schwierigkeiten dar , und müßte jede derselben zur
Anlage ungeheuere Summen kosten . Allein nicht nur die Anlage selbst , son¬
dern auch der Betrieb derselben würden unverhältnißmäßig mehr kosten , als
eine Bahn im Rheinthal . Denn ausser den steten größeren Ausgaben für
Brennstoff , Beleuchtung der Tunnels , müßten noch anffergewöhnliche , jedoch
häufig wicderkehrende Kosten aufgewendet werden : bei Felö - und Erdeinstür¬
zen , bei Ueberschwemrnungen und Schneelawinen . Dazu kommen die bereits
jährlich statthabendcn , oft Monate langen Unterbrechungen deS Verkehrs wegen
der großen Schneemassen im Winter . Das zu bezahlende Dienstpersonal
würde in diesem Falle müssig stehen , der Güterverkehr eine andere Straße ein -
schlagen , und die Einnahmen in Stocken gerathen . Ein solches Unternehmen
dürfte nur daun zu rechtfertigen seyn , wenn sich ein ausserordentlich großer
Güter - und Personenverkehr erwarten ließe , oder wenn die Bevölkerung der
Gebirgsgegenden , durch welche die Bahn zieht , eine bedeutende wäre , und ver¬
möge ihrer Gewerbsverhältnisse eine besondere Berücksichtigung in Anspruch
zu nehmen hätte . Dieses ist aber nicht der Fall , wie auö folgenden Darstel¬
lungen hervorgeht . Die Bahn durch daS Höllenthal würde vom Himmelreich
auS allenfalls folgende Aemter berühren : a ) gegen Schaffhausen :

1 ) Neustadt mit ungefähr 2150 Seelen auf eine Quadratmeile ,
2 ) Bonndors „ „ 2050 „ „ „ „
3 ) Stühlingen „ „ 2550 „ „ „ „

b ) gegen Donaueschingen : Nr . 1 ) und 2 ) oben ,

4 ) Hüsingei ^
' " ^ " "

^ mit etwa 3000 Seelen auf eine Quadratmeile .
Die Bevölkerung der angeführten Gegenden ist mithin eine sehr schwache ,
wohnt auf den Gebirgen meistens auf zerstreut liegenden Höfen und kleinern
Orten , wodurch dieselbe , so wie auS klimatischen Rücksichten , besonders auf
Viehzucht und den bedeutenden Ertrag der Waldungen angewiesen ist. Ge¬
werbe können nur solche blühen , zu deren Betrieb die hauptsächlichsten Roh¬
produkte bei der Hand sind , wie die Nhrmachcrei , Strohflechlerei , die ver¬
schiedenen Produkte aus Holz rc. , dieses sind sämmtlich Gegenstände , zu welchen
der Bergbewohner den Urstoff nicht aus der Ebene zu beziehen braucht , oder
die gegenüber ihrem Werth ein sehr leichtes Volumen haben , und also auch
höhere Frachtsätze vertrage » mögen . An eine in Zukunft bedeutend werdende
Bevölkerung auf den höheren Gebirgen des SchwarzwaldeS ist nicht zü denken ,da diese vermöge ihrer Natur auf die Kultur der Waldungen angewiesen sind ,und die Ausrottung derselben die Bewohner der Ebenen eines ihrer nothwen -
digsten Bedürfnisse berauben würde . Ein weiteres , nicht kleines Hinderniß fürdie vortheilhafte Benützung einer Eisenbahn durch die Bergbevölkerung sinddie vielen und tiefen Thateinschnilte , welche jede Verbindung mit der Bahnsehr erschweren würden , so daß man , während sonst die Umgebung von zweibis drei Stunden in den Bahnbetrieb gezählt wird , hier nur die allernächste ,von höchstens einer Stunde dazu rechnen dürfte . Aus dem Gesagten geht zur

Genüge hervor , daß für die Bewohner der höheren Gebirgsgegenden deS
SchwarzwaldeS eine Eisenbahn von keinem besonders großen Nutzen wäre ,
und ich gehe hiemit auf die Frage über , ob solche für den Güterverkehr eine
Nothwendigkeit , oder , wie von mancher Seite behauptet wird , ein absolutes
Bedürfniß seyn möchte ? Wie im Eingang gesagt , sind die Frachtsätze , welche
Hr . geh . Finanzrath Heß für die Gebirgsgegenden zu 1 kr . per Zentner und
Stunde annimmt , wegen der höheren Anlage - und Betriebskosten , so wie der
übrigen vorbemerkten Schwierigkeiten , nicht anwendbar , und das Unterschieds -
Verhältniß , welches bei den gewöhnlichen Straßen jetzt zwischen Diesen und
Jenen deS ebenen Landes besteht , würde selbst bei einem Bahnbau doch immer
für Letzteres günstig seyn , während die Frachtsätze unter großer freiwilliger
Einbuße der Staatskasse bereits die gleichen bleiben müßten . Der Hr . Ver¬
fasser gibt in seiner ersten Schrift , Abschnitt II , Seite 45 , selbst Folgendes zu :
„ Während die Landfracht auf der gebirgigen , schlechten Straße von Freiburg
biö Stühlingen für 17 ' / , Stunden Wegs noch in wenigstens 3 kr. vom Zent¬
ner für die Stunde besteht , ist sie auf ebenen , guten Landstraßen , z . B . zwischen
Basel und Schaffhausen , in der neuesten Zeit auf 30 kr . , oder etwa 1 ' /^ kr .
für den Zentner und die Stunde herabgesunken . " Und doch ist diese Straße
zwischen Basel und Schaffhausen keine begünstigte : der Frachtführer muß auf
derselben die Tagesstunden , wie sie für den Gränzbezirk vorgeschrieben sind ,
einhalten , während er aus den Gebirgsstraßen nicht an solche gebunden ist, zu¬
dem hat man bisher den Güterzug deS RheinthaleS gezwungen , einen Umweg
von bereits I V, Stunden über Gebirg ( den HundSrücken ) nach Jestetten
zu machen , während die Straße über Erzingen ganz eben und weit näher ge¬
wesen wäre . Würden diese beiden Schwierigkeiten gehoben , so dürfte sich daS
unten folgende Zahlenverhältniß deS Güterverkehrs noch bedeutend vermehren
und die dermalige niedrige Fracht noch mehr sinken . Auf der Rheinthalstraße
selbst sind seit lange keine besonderen Verbesserungen vorgenommen worden ;die Straße über das Gebirg ist in ganz gleich gutem Zustand und kann also
nur in Beziehung der Steigen eine schlechte genannt werden . Wenn der
Staat auf die nöthige Verebnuug der Rheinthalstraße auch nur den fünfzigsten
Theil der Kosten verwenden wollte , die er auf eine vielleicht kaum fühlbare
Verebnung der Gebirgsstraße auSlegen müßte , so würden die Frachtsätze
zwischen Basel und Schaffhausen mit den niedrigsten Elsenbahntaren bereits
gleichstehen — ein Ergcbniß , welches einzig dem großen , schon bestehenden
Verkehr und dem ebneren Terrän zu verdanken ist . Nach dem gemachten
Vorschlag würde auf eine Höllenthalbahn gegen Untereggingen sogar noch
eine Unterbrechung von 4 bis 5 Stunden stattfinden , und zwar gerade über
die steilsten Gebirge ; diese würden auf den Zentner Gut folgende Kosten
verursachen :

1 ) Ab « und Ausladen von der Eisenbahn . 2 kr .2 ) Spesen , Provision rc. deS Spediteurs . 2 „3 ) Fracht , durch die nothwendigste Verebnung der jetzigen Straßen
würden aus 4 bis 5 , wenigstens 6 bis 7 Stunden weiden , . . 14 „4 ) abermaliges Ab - und Aufladen . 2 „5 ) nochmalige SpeditionSgebührcn rc . . . . . . . . . . . 2 „

zusammen 22 krl
ein Betrag , den jeder Kaufmann und Güterversender für nicht zu hoch gegriffenerklären wird , und welcher doch alle VortheilSberechnungen , welche aufgestelltworden sind , vernichtet ! ! Nun würde eS aber noch zwei große Bahnhöfe , ein
zahlreiches Perjonal und weitere großartige Einrichtungen für eine zu hoffendebedeutende VerkehrSbesörderung erfordern , deren Aufzählung ich unterlasse . —.
Daß der Staat eine solche Expedition gleichsam unentgeldlich übernehmen soll,wie vorgeschlagen wurde , wird ihm und seinen Steuerpflichtigen wohl Niemand
zumuthen können , besonders wenn , wie früher gezeigt , die betreffende GegendauS einem derartigen anhaltenden Opfer keinen verhälinißmäßigen Nutzen
ziehen kann . Die eben erörterte Schwierigkeit der Konkurrenz der Gebirgs¬
straße mit jener deS RheinthaleS dürfte somit die vorgestellte Frage mehr als
hinlänglich zu Gunsten der Letzteren gelöst haben , und ich gehe daher zum
Projekt der Zürich - LcopoldShöhe - ( baSler ) Bahn über , welches für Baden von
einer weit größeren Wichtigkeit ist , als irgend einer der bisher aufgetauchten
Plane , was schon aus dem großen Verkehr hervorgeht , den die Rheinlhal - und
züricher Straße dermalen besitzen. Die Personrnfrequenz der züricher Straße
beläuft sich nach den stattgefundenen Nachzählungen auf 342,730 Reisende ,

rechnet man hiezu die damit in Verbindung kommende
brugg -aarau - luzerner Straße nur zu . 100,000
und die diesseitige Rheinthalstraße zu . 150 .000

so ergibt sich ein Ergcbniß von 592,730 Reifenden .
Nach den KaufhauSregistern beträgt der jährliche Gü¬

tertransport auf der Zürich - basier Straße dermalen . . 570,000 Zentner ;jene der diesseitigen Rheinthalstraße beläuft sich nach dem
Pflastergeldertrag tn WaldShut auf ungefähr . . . . 300,000 „die brugg -aarau rc . Straße soll nur ergeben . . . . 150,000 „

also zusammen 1,020,000 Zentner ;
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hiezu würden dann noch ungefähr 100,000 Ztnr . Salz , eine Maffe Früchte ,
bereits

' eine Million Stücke Bretter und Schnittwaaren , ungefähr 50,000
Schafe , 20,000 Schweine rc. kommen . ( Schluß folgt . )

Ö Mannheim , 26 . Juni . ( Korresp . ) Die Nummer 17 l deS » Mann¬

heimer Journals « enthält einen Artikel unter der Aufschrift : „ Der badische
Schulbote «, der nach der Natur seines Inhaltes eine Erwiderung verdient .
ES war unS schon seltsam vorgekommen , wie der Verfasser jenes Artikels , der
als „ Lehrerfreund « unterzeichnet ist , in einem srühern ( Nr . 4 d . I .) auf den

bloßen ProspektuS hin , der nach keiner Seite hin irgend etwas Verletzendes
enthielt , und die Förderung deS Schulwesens alö sein Ziel angab , den neu

entstandenen „ Badischen Schulboten « so sehr verdächtigen konnte . Nun , da die
Redaktion desselben in einer der letzten Nummern jene Verdächtigung zurückweist ,
ergreift jener „ Lebrcrfreund « begierig diese Gelegenheit , um von Neuem jenes
Blatt in den Augen deS Publikums herabzusetzen . Er muß wohl selbst ge¬
fühlt haben , wie wenige triftige Gründe er hierzu aufbringen konnte , und
nimmt daher seine Zuflucht zu allgemeinen Redensarten und fingirten Fehlern ,
gegen welche er dann seine Vorwürfe richtet . Der „ Lehrerfreund « erkennt nur

zweierlei Schulblätter , entweder wirken sie für die Förderung der Schulen
und Lehrer , ober sie wirken gegen dieselben ; die erste Richtung sey vertreten

durch das , mit der hiesigen „ Abendzeitung « auSgegebene „ Badische VolkSschul -

blatt « , die andere durch die mit dem „ Morgenblatt « auSgegebene „ Badische
Schulzeitung « . Nun scheint der Verfasser jenes Artikels freilich nicht begrei¬
fen zu können , daß auf dem ersten Felde Raum genug ist , um zwei Blättern

freie Bewegung zu gestatten , und ist der Meinung , „ daß der badische Lehrer¬

stand im „ Badischen Volksschulblatt « ein Organ habe , das ihm jede andere Schul -

zeikung überflüssig und entbehrlich macht « , wobei er die günstige Gelegenheit
nicht versäumt , daS Beiblatt der „ Abendzeitung " gebührend anzupreisen . Wir

sind weit entfernt , dem „ Badischen Volksschulblatt " sein Verdienst schmälern
zu wollen ; im Gegentheil , wir schätzen eS sehr und anerkennen gerne hierbei
daS aufrichtige Streben und die Bemühungen der würdigen Lehrer , welche die
Redaktion desselben besorgen ; wir befürchten auch nicht , daß Abonnenten das¬

selbe aufgeben weiden , um sich dem „Badischen Schulboten " zuzuweuden ; aber

da,S Gerechtigkeitsgefühl eines jeden wohldenkenden Menschen empört sich , wenn
er steht , wie man , auS Besorgniß , einige Abonnenten zu verlieren , einem jugend¬
lichen Genossen , der zwar allerdings auch noch seine Mängel und Fehler hat ,
der aber auch daS hohe Ziel der Menschenbildung durch Förderung deS Schul¬
wesens sich gesetzt hat , aus eine so grundlose Weise allen Werth und alles An¬

sehen absprcchen mag . Und sollten auch beide Blätter über gewisse Punkte in

ihren Ansichten auSeinandergehen , so mag man eS füglich den Redaktionen
anheimstellen , sich auf wissenschaftlichem Boden zu begegnen . WaS der „ Leh¬
rerfreund « noch weiter anführt , alS „ habe bis jetzt der Erfolg gelehrt , daß daS
Blatt nicht grünen will , daß viele Abonnenten bereits abgeschrcckt seyen und
es abschaffen wollen « , sieht eher einer abgenützten Finte als der Wahrheit
gleich . So viel wir dem Gange deS BlatteS gefolgt sind , glauben wir Grund

zu haben , jene Aussage zu bezweifeln , müssen diesen Punkt aber natürlich der
Redaktion oder der Verlagshandlung überlassen , da unS die nähern Verhält¬
nisse hierüber nicht bekannt sind . Wir haben bisher in dem „ Badischen Schul¬
bolen " den redlichen Willen und auch die erforderlichen Kräfte zu erkennen

geglaubt , wenn auch Manches nach unserm Wunsche darin hätte anders seyn
können und sollen . Allein VaS gibt noch keinen Grund ab , gleich auf Unter¬

drückung eines BlatteS hinzuwirken , weil eS mit Mängeln u . Schwächen sein

wohlgemeintes Ziel zu erstreben beginnt . Wir hätten geglaubt , vom „ Mann¬

heimer Journal « erwarten zu dürfen , daß eS solche verdächtigende Artikel nicht

aufnehme , ohne vorher einigermaßen die Verhältnisse , die in den bereits er¬

schienenen 24 Nummern klar zu Tage liegen , geprüft zu haben , und konnten

eS unS nicht versagen , den „ Badischen Schulbolen « dagegen in Schutz zu

nehmen . (^ 418 )

/ « Frankfurt a . M . , 26 . Juni . ( Korresp . ) Im Lause dieser letzten

Wochen hatten auf dem frankfurlischen Antheile der Main - Neckar - Eisenbahn zu

wiederholten Malen Probefahrten Statt , welche sämmilich auf daS Befriedi¬

gendste ausfielen . Es bewährte sich der Bau dieser Strecke des allgemein

wichtigen Schienenweges alS vollkommen gelungen und solid , und eS war dieS

um so erfreulicher , da gerade auf diesem Theile große und zum Theil durchaus

unerwartete Terränsch -vierigkeiten zu überwinden gewesen waren , » nd man

kaum hatte hoffen können , die Herstellung dieses TheileS in derselben Zeit , in

der die großhcrzoglich hessischen und badischen Sektionen vollendet seyn wür¬

den , zu bewerkstelligen , was nun aber dennoch trotz aller jener Hemmnisse , die

außer dem Bereiche der Borherberechnung gelegen , auf VaS Zufriedenstellendste

gelungen ist . Nm so überraschender mußte eine Behauptung der „ Grobher¬

zoglich Hessischen Zeitung «
, enthalten in deren Nummer vom 24 . Juni , er¬

scheinen , welche den diesseitigen Theil als mangelhaft , selbst alS gefahrdrohend
darstellt ; um so überraschender war diese Behauptung deS für ein halboifi -

zielleS Organ geltenden BlatteS deS Nachbarstaates , da sie ohne alle und jede

Motivirung , ohne irgend eine nähere Bezeichnung der angeblichen Gefahren
oder der angeblich gefahrdrohenden Stellen den Lesern hingegeben wurde .

Daß sie allen und jeden Grundes entbehrt , beweist die abermals sehr gelun¬

gene Probefahrt , welche gestern Nachmittag auf unserer Strecke der Main -

Neckar - Eisenbahn von dem provisorischen Bahnhöfe auS , an dem Aschaffen -

burger - , dem sogenanten Affen - Thore , bis nach Langen gemacht wurde . Sie

fiel wiederum so genügend a » S , baß man keinen Anstand nimmt , diesen Nach¬

mittag auf derselben Strecke eine feierliche Eröffnungsfahrt zu veranstalten .

Die Mitglieder deS Senats , der ständigen Bürgerrepräsentation und deS ge¬

setzgebenden Körpers , sowie eine Anzahl anderer Notabilitäten haben Einla¬

dungen zur Theilnahme an dieser Fahrt erhalten und angenommen . Von

dem provisorischen Bahnhofe auS , wo eine Ehrenwache und daS MusikkorpS

unseres Linienmilitärs aufgestellt seyn werden , wird der Wagenzug um 4 Uhr
die Fahrt nach Langen ( 3 Stunden von Frankfurt entfernt ) abgehen . Hoffent¬
lich wird dann die halboffiziellc „ Großh . Hess . Ztg . « den glücklichen AuSgang

dieser partiellen Einweihungsfahrt alö eine passende Gelegenheit dazu benützen ,
eine Behauptung zurückzunehmen , welche ihr wohl nur in einer Anwandlung
von Unüberlegtheit entschlüpft seyn kann . — Dem Vernehmen nach wird der

öffentliche Dienst auf der Main - Neckar - Eisenbahn nunmehr am nächsten 7.

Juli beginnen können . DaS Publikum wird sich , wie dem großherzoglich

hessischen und grobherzoglich badischen , so auch dem frankfurlischen Theile
deS genannten Schienenweges mit aller Ruhe und der besten Zuversicht an -

vertrauen können . — Die äußerst wohlthätigen Regen , welche in diesen

letzten Tagen in unseren Gegenden , wie in den übrigen Gauen Süddeutsch¬
lands gefallen , und denen jetzt wieder der herrlichste Sonnenschein gefolgt ist,

lassen einen abermaligen merklichen Rückgang der Getreidepreise erwarten , um

so mehr , da von Holland auS ansehnliche Getreide - und Mehlsendungen un¬

terwegs find , und sich die günstigsten Aussichten auf einen reichlichen Ertrag der

ganz in Kürze beginnenden Kornernte darbieten .
Dresden , 20 . Juni . ( N . K .) Der Kriegsminister , Hr . v. Nostiz , hat

um seine Entlassung nachgesucht , und soll in der Person des Hrn . v . Man -

delSloh , zeitherigen Generaladjutanten deS Königs , den Nachfolger erhalten .
Doch wird er nicht ganz auS dem Dienste treten , sondern daS Generalkom¬
mando der Kommunalgarde übernehmen , indem dasselbe nach den stättgefun -
denen Vorfällen mit der Würde deS Prinzen Johann alS für nicht länger ver¬
einbar angesehen worden ist. Noch immer erhält sich übrigens daS Gerücht
von einer bevorstehenden Auflösung deS ganzen Instituts .

Berlin , den 18 . Juni . Bei der kürzlich dahier in ZollvereinS -

angelegenheiten zusammengetretenen Generalkonferenz sind bevollmächtigt : für ^
Preußen : der kön . preuß . wirkliche geh . LegationSrath und Direktor im königl .
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten v . Patow und der kön . geh .
Oberfinanzrath Pochhammer ; für Bayern : der kön . bayer . Bevollmächtigte bei
dem Zentralbureau deS Zollvereins dahier , GeneralzolladministrationSrath Meir -
ner ; für daS Königreich Sachsen : der kön . sächs. Zoll - und Steuerdireklor v.
Zahn ; für Württemberg : der kön . Württemberg . Obersteuerrath Löchner ; für
Baden : der großh . bad . Zolldirektor Goßweilcr ; für Kurheffen : der kurfürstl .
Hess. geh . Finanzrath Duvstng ; für daS Großherzogthum Hessen : der großh .
Hess. Oberfinanzraih SarioriuS ; für Thüringen : der großh . sächs. geh . Regie -

rungSrakh Tbon ; für Braunschwcig : der herzogl . braunschw . Finanzdirektor v.
Geyso ; für Nassau : der herzogl . nass . Obersteuerrath Scholz ; für die fr . Stadt

Frankfurt : der Senetor Eöfter . Mil Ausnahme deS ersten Bevollmächtigten
für Preußen und deS Kommissärs für Württemberg haben alle übrigen Be - >

vollmächtigten auch an den Verhandlungen brr vorjährigen Gcncralkonserenz i

zu Karlsruhe Tbeil genommen . 1

Berlin , 20 . Juni . ( Wes Z ) Man setzt sich , wie dies auch schon an - !

derweitig erwähnt , der Gefahr aus , verlacht zu werden , wenn man immer von
Neuem auf die Gerüchte von einer bevorstehenden Verfassungsänderung zurück¬
kommt , nachdem dieselben nun seit sechs Jahnn in hundertfache Weise und bei

den verschiedensten Gelegenheiten in Umlauf gesetzt worden sind , ohne daß sich

irgend etwas davon verwirklicht hätte . Allein wir haben in unserer Gesetzge - !

bung mehr Beispiele als zuviel , eines wie langen Zeitraums eS bedarf , bis

irgend ein wichtiger Gegenstand bei unS zum Abschluß gedeiht , und eS liegt
deshalb darin , daß sichchiS jetzt von den vielen VerfassungSgerüchten nichts

bestätigt hat , durchaus kein Beweis für deren Grundlosigkeit . Wir sind in

unseren wiederholentlichen Miuheilungen dem Gange der Berathungen unun¬

terbrochen gefolgt und haben die verschiedenen wichtigen Jncidenzpunkte her¬

vorgehoben , wir haben damit denn auch alle Anhaltspunkte für eine Bespre - ,

chung der definitiven Beschlußnahme in dieser für daS ganze Land so wichti¬

gen Angelegenheit gewonnen . Denn wirklich sind die Berathungen in diesem

Augenblick so gut wie beendet . Nachdem die Vorfrage , ob eine weitere Ent¬

wickelung der Verfassung nolhwendig und dieselbe jetzt an der Zeit sey , von

sämmtlichen Mitgliedern deS StaatSministeriumS und der sogenannten Ver¬

fassungskommission einstimmig , selbst mit Einschluß deS Hofmarschalls v . Ro -

chow , war bejaht worden , handelte eS sich bei den ferneren Berathungen um

Feststellung der einzelnen Modalitäten der Verfassung selbst . Sowohl um den

Zustand unserer Innern polinschen Verhältnisse mit den wiederholenilichen feier - ^
lichen Versprechungen in Einklang zu bringen , als auch um manchen Nebel - ^

ständen adzuhelfen , die auS der beengten Stellung unserer Provinzialstäude

folgen , mußte daS Bestreben vornämlich dahin gerichtet seyn , die acht Pro¬

vinzialversammlungen zu Reichsständen zu vereinigen . Demgemäß geht denn

die erste Bestimmung dahin , daß alle drei Jahre sämmtliche Provinzialland -

tage zu einer reichsständischen Versammlung zusammenireten sollen . Keines - '

wegS sollen aber in Folge davon die Provinzialftände selbst alS solche aufhö¬
ren zu bestehen , ja nicht einmal die provinzialständischen Ausschüsse , vielmehr ,
sollen diese verschiedenen Versammlungen neben einander bestehen , etwa in der i

Weise , wie jetzt die KreiSstänve und die Provinzialstände neben einander her - !

gehen , und beide Versammlungen sollen mit verschiedenen Rechten und Attri¬

buten auSgestattet seyn . Zu den Berechtigungen der sog . reichsständischen Ver¬

sammlungen soll vornämlich dreierlei gehören . Erstens soll ihnen eine deiaillirte

Uebe,sicht sämmtlicher Staatseinnahmen und über die Art und Weise ihrer

Verwendung vorgelegt , und hiermit eine Kontrole über daS ganze Budget be¬

willigt weiden . In dieser Weise würde sich demnach unsere frühere Milthei -

lung über die den Ständen zu machende Finanzvorlage bestätigen . Zweitens

soll ihnen daS Steueibemilligungsrechl beigelegt werden , was natürlich daS

SteuerverweigerungSrecht einschließk . Allein eS sollen von dieser Berechtigung
zwei Ausnahmen statifinden , nämlich erstens für die KrieqSzeiten und zwei¬
tens in allen Fällen , wo der Monarch durch bestimmte Traktate zur Erfüllung
bestimmter . Obliegenheiten verpflichtet ist . Uebcr diese beiden letztbezeichneten
Punkte find die Berathungen bis jetzt aber noch nicht zu einem definitive » Ab¬

schluß gekommen , da einzelne Raihgeber der Krone den Monarchen von der

Feststellung dieser beiden Bestimmungen abzuhalten bemüht sind , indem sie

geltend machen , daß die Steuern im Kriege schon so schlecht und spärlich ein -

gehen , und eine erekuiivische Beitreibung derselben unmöglich ist , daß daher

durch eine Bewilligung und Gutheißung derselben Seitens der Stände höch- §

stenS ein Motiv für de» pünktlichen Eingang derselben entspringt . Für das

Aufgeben der zweiten Bestimmung wird aber vor Allem geltend gemacht , daß

dieselbe nur ein Mißtrauen gegen das ganze den Ständen bewilligte Steuer -'

bewilligungSrccht im Lande hervorzurufen geeignet sey , da bei der Un¬

bestimmtheit deS Ausdrucks man nicht recht wissen werde , welchen Zweck diese

Bestimmung habe , so daß man dieselbe wahrscheinlich nur als eine Hinterthür
betrachten werde , durch welche man bei allen möglichen Gelegenheiten hinaus - >

zuschlüpfen versuchen möge . Drittens soll von der Zustimmung dieser Reichs¬

stände die Kontrahirung aller etwa nothwcndig werbenden Staatsschulden ab - ^
hängig gemacht , und dieselben unter deren Garantie gestellt werden . ES soll

namentlich dieser Bestimmung wegen von den Ständen ein permanenter reichS -

ständischer Ausschuß auS ihrer Milte gewählt werden , der nicht nur ein Organ

für alle höheren LandeSinterkssen abgeben soll , sondern mit dem die Regierung

auch erforderlichen Falls verhandeln kann , wenn die Dringlichkeit der Zeitum¬

stände eizie Konvokation sämmtlicher Reichsstände nicht erlaubt . DaS Gcsetz -

gcbungSrecht soll den Reichsständen nicht ertheilt werden , vielmehr sollen ja ,
wie bereits erwähnt , die acht Provinziallandtage auch ferner bestehen bleiben ,
und ihnen auch in der Folge alle die Personen - und EigenthumSrechte verän¬

dernden Gesetze alS Proposiiionen vorgelegt werden , wie ihnen auch allein das

PetitionSrechl verbleiben soll . Eine fernere Besprechung deS Planes erscheint ^
unS noch nicht an der Zeit , wir begnügen unS deshalb für heute mit der Mit -

^
»Heilung deS eben angeführten Faktischen .

Berlin , 2l . Juni . ( W . Z .) Bekanntlich genießt unser gegenwärtiger
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Gesandter tn London , der wirkliche geh. Rath Bunsen, bei 'm König in Bezug
auf alle religiösen und kirchlichen Fragen ein ganz besonderes Ansehen , und
eS ist bekannt , wie sehr das im vorigen Jahre herauSgckommenc Buch deS
geh. RachS Bunsen „die Verfassung der Kirche der Zukunft" im Sinne deS
Königs geschrieben ist . In Folge hiervon , und um denselben stets unmittelbar
zu Rathe ziehen zu können , hat der König Herrn Bunsen hierher berufen , um
während der Dauer der Berathungen hier zu verweilen . Wenn man nun die
Menge wichtiger Fragen bedenkt , die gerade in diesem Augenblick in England
der Erledigung entgegensehen , und insofern die Anwesenheit unseres Gesand¬
ten in London , wenn auch nicht gerade nothwcndig , doch « ünschenSwerth
machen (man denke nur an ^die Getreidezoll - und Tariffrage , die KabinetS -
kristS , daS Verhältnis zu Amerika u . s. w ) , so wird man zugestehen müssen ,
daß der König den Rath deS Hrn . Bunsen sehr hoch angeschlagen und ihm um
denselben sehr viel zu thun seyn muß , wenn er ihn in einem solchen Augen¬
blick von seinem Posten hierher beruft . Kurz , der geheime Rath Bunsen wird
in den nächsten Tagen hier eintreffe» , und statt seiner von hier auS der Lega-
tionSrath Reumont nach London gehen .

Italien .
Rom , 18 . Juni . ( A. Z . ) Gestern Nachmittag fuhr der heilige Vater vom

Quirinal nach dem Vatikan ; auf dem ganzen Weg dahin erflehte das dicht¬
gedrängte Volk auf den Knieen seinen Segen . Neberall wurde der neue Papst
mit Jubel und Lebehoch begrüßt . Bei der Ueberfahrt über die Engelsbrücke
wurden die Kanonen der EngelSburg gelöst , sowie auf dem ganzen Weg alle
Kirchen ihre Glocken läuten ließen . In der sirtinischen Kapelle angelangt ,
setzte der Pontifex sich auf den Altar und empfing die Huldigung sämmtlicher
Kardinale, die ihm Fuß, Knie und Schultern küßten . Hierauf wurde er zum
ersten Mal auf dem päpstlichen Stuhl nach der St . PetrrSkirche getragen, be¬
gleitet von dem ganzen Hofstaat, die Kardinale voran. Beim Eintritt in die
Vorhalle des Tempels ward der Jubel so laut , daß die Sänger - und Musik¬
chöre überstimmt wurden. Der Papst schien sichtbar gerührt, und segnete rechts
und links die Gläubigen. Am Altar deS Allerheiligsten verrichtete er seine
stille Andacht , und nun schritt der Zug dem Hauptaltar zu , unter feierlichem
Posannenschall . Sitzend auf dem Altar empfing der Neugewählte die dritte
Huldigung der Kardinäle ( die erste halte er gleich bei seiner Erwählung im
Konklave erhallen ) . Die große St . PeterSkirche war im Mittelschiff gedrängt
voll . Auf dem Rückweg zum Quirinal, seiner nunmehrigen Residenz , war der
Zug ein Triumphzug , und die ganze lange Via Papale überfüllt mit Men¬
schen . Alle wollten den heiligen Vater sehen und begrüßen , und überall hört
man ausrufen : gnsnto « bello. Man sagt , ec werde heute Nachmittag bei
der FrohnleichnamSprozession vor St . Peter erscheinen . Wie man sich erzählt ,
soll in wenigen Tagen eine allgemeine Amnestie für aste politischen Verbrecher
erscheinen — ein Mittel , wodurch der Papst sich alle Herzen gewinnen und
viele Familien auS Unglück und tiefem Leid retten könnte . Die Krönung soll
am 24. d. , als am NamenStag deS heiligen VaterS , vor sich gehen . AlS
Staatssekretär fungirt für 'S erste noch Mons. Corboli Bassi. — Man erzählt
sich mehre rührende Szenen, unter diesen daS Wiederzusammentreffen deS Pap¬
stes mit seinem bejahrten Lehrer der Theologie , dem Abbate Graziosi. — Ge¬
stern Abend wurden die päpstlichen Kuriere an alle Nuntiaturen des AuSlan-
landeS befördert , um die fremden Höfe von der Wahl deS Papstes PiuS IX.
zu unterrichten .

— Ein Brief auS Rom in der AugSb . „Postztg . " sagt über die Papst¬
wahl : „ Vierunddreißig Stimmen waren die zur Wahl nöthige Zahl . Kar¬
dinal Mastai Feretti hatte eben in dem dritten Skrutinium mit zwei andern
Kardinalen die Stimmzettel zu prüfen . AlS daS vierunddreißigste Votum in
seine Hände kam , fiel er in Ohnmacht zu Boden . Die neben ihm stehenden
Kardinäle hoben ihn von der Erde auf und begleiteten ihn auf seinen Platz.Der Gewählte widerstrebte lange ; auf einstimmiges Zureden der Kaidinäle
willigte er endlich ein und sprach, Thränen in den Augen , mit zitternden Lip¬
pen : „Leee inckiAnu « »ervus tuus , Lat voluntL8 tua." Die Skrutatoren
hatten übrigens noch drei weitere Stimmen für Kardinal Mastai Feretti im
Krlche gefunden . "

Schweiz .
Aarg au . Von dem schon kürzlich von unS mitgetheilte» JnstruktionS-

entwurf, betreffend den „Sonderbund " , wurden Art. 1 und 2 unverändert an¬
genommen , der Art. 3 lautet : „ Je nach Umständen ist die Gesandtschaft er¬
mächtigt , dahin zu stimmen , daß die ordentliche Tagsatzung sich nicht eher
auflöse , als bis einem diessälligen BundeSbeschlusse Genüge geleistet und diese
Angelegenheit endlich erledigt seyn werde. " Za Gesandten find gewählt,beide im ersten Skrutinium , die vorjährigen Gesandten : Herren Landesstatt¬
halter F r r i - H e r o se von Aarau und Fürsprech Peter Bruggisser von
Wahlen.

Portugal .
Paris , 25. Juni . (Korr. ) Die Nachrichten aus Portugal ». 16 .

sprechen von mehren Straßenaufläufe » , bei denen die VolkShaufcn die Häuservon erklärten Anhängern Cabral 'S angriffen , und mit schrecklichen Drohungendie Verbannung des Sekretärs der Königin, Dietz, und die Absetzung aller in
den Provinzen kommandirendcn Generale verlangten. Die septembristische
Presse greift bereits zwei Mitglieder des KabinetS Palmella erbittert an , baldwerden diese Angriffe sich auf daS ganze Kabinet auSdehnen ; Palmella istmit seinen Konzessionen am Ende angclangt ; die Septembristen sind aber
noch lange nicht am Ende ihrer Forderungen , und so dürfte der Kampf baldwieder beginnen . Die Finanznoth ist noch immer dieselbe. General Sal -
danha war noch nicht in Lissabon angekommen , und man bezweifelte sogar,daß er daS ihm bestimmte Portefeuille annehme .

Spanien .
Paris , 25 . Juni . Briefe aus Madrid vom 20. sprechen von der Bildungeiner großen Aktiengesellschaft, die von der spanischen Regierung die Philippi --und die Inseln Annobon und Fernando Po aus 25 Jahre pachten , und^achtsumme , die daS Doppelte der jetzigen Erträgnisse beträgt , bezahlen ;

« diesen sehr vernachlässigten Inseln große industrielle und kommerzielleAnstalten wollen.
Frankreich .

^ *
.̂

'
r ^ 3uni. ( Korresp.) Eine Verordnung deS Ministers de

» la -n
^ ^ dt, Zukunft die Verfertigung und den Gebrauch von Ar

e ^ die Form und die Verzierungen der Banknote
I ^ von UnerfahrEl, leicht für solche gehalten werden , und b,detr^ ereieu gegeben haben . — Dem „Office dp e zufolge ist das Gesellschaftskapital deS auf Aktien gegründeten radi

kalen BlatteS ; der „ National " gänzlich aufgezehrt , und die Aktionäre find
auf den 31 . Juli zu einer Generalversammlung einberufen , um den Rechen¬
schaftsbericht zu hören , zu berathen und — ein neues Kapital zusammen zu
schießen . Der Radikalismus auf Aktien ! auch eine Erfindung unserer Zeit.— Die von der Regierung in den Jahren 1844 bis 1846 verliehenen fünf¬
zehn Eisenbahnkonzessionen müssen in den Jahren 1848 bis 1852 vollständig
auSgeführt und die Bahnen der Zirkulation übergeben seyn , u . daS bis dahin
von den Aktionären noch nach und nach einzuzablende Kapital beträgt
969,950,000 Franken . — Wir haben heute algierer Blätter bis zum 20. Sie
bringen lange Einzelheiten über die Ermordung der 25 Kranken von der Ko¬
lonne deS Generals Randonu. die von dem General sogleich den Kabyien aufer¬
legte Strafe, die aber nichts Neues enthalten. Die Kabylen um Budschia bat¬
ten die Garnison dieser Stadt angegriffen, waren aber mit großem Verluste
zurückgeschlagen worben . — Der bekannte Kompofiteur A . Adam hat von dem
Minister deS Innern daS Privilegium eines dritten französischen Opernthea-
terS erhalten, welches auf dem Boulevard du Temple an die Stelle deS Thea¬
ters Franconi treten wird . Wie eS heißt , soll JuleS Janin bei dem Unter¬
nehmen in pekuniärer und artistischer Hinsicht betheiliqt seyn. Ein Theater-
kritiker wird selbst Tbeateidirekior! — Welche Nemesis ! ! — DaS Steigen
der Frucht - und Brodpreise hat am 20 . dieses Monats in Nancy Unruhen her¬
vorgerufen , die am 21 . noch fortdauerten. DaS Militär mußte gegen die Zu¬
sammenrottungen einschreiten, und mehre Angriffe mit dem Bajonett fanden
Statt . Mehre Personen wurden verwundet und zahlreiche Verhaftungen vor¬
genommen . — Zu den Tagesgerüchten gehört ferner , daß Herr v . Myendorf
bald alS russischer Botschafter hier eintreffen , und daß die Prinzen Joinville
und Aumale sich zur Hochzeiifeier der Großfürstin Olga nach Petersburg
begeben würden . — Man versichert heute , die Regierung habe durch den Tele¬
graphen die wichtige Nachricht erhalten, daß der neue Papst , PiuS IX. , den
Kardinal Gizzi, an Lambruschini's Stelle , zum Staatssekretär ernannt habe.

Großbritannien .
N Paris , 25 . Juni . Aus London ist hier die Nachricht eingetrof¬

fen , daß die Marquise v . Harcourt , deren Sohn , der Graf Georg Harcöurt,die Tochter deS französischen Botschafters Grafen Anlaire geheiratbet , sich durch
eine unvorsichtiger Weise genommene zu starke Dosis Opium den Tod ge¬
geben habe.

Amerika .
G Paris , 25 . Juni . (Korresp .) Wir haben heute (über Havre)Nachrichten auS Neuyork bis zum 8 . Juni und auS Vera - Cruz bis zum20. Mai. Die Truppen der Union drangen rasch vorwärts und General

Taylor hatte MaiamoraS genommen . Der General Arista , der die Mexika¬
ner befehligt , hatte um einen sechSwöchentlichen Waffenstillstand gebeten, alleinda Taylor ihn nur 24 Stunden bewilligte , so muß« er die Stadt räumen,die sogleich von den Nordamerikanern besetzt ward, und, mit Zurücklassung sei¬nes ganzen Geschützes, seinen Rückzug antreten . Vera>Cruz ist blockirt , alleNordamrrikaner in Meriko haben den Befehl erhalten, daS Land zu verlassen.

>dt
i .

Wagenklasse :
II . III IV.

. — 33 kr . 24 kr. 15 kr. 9 kr.

. — 15 kr. 12 kr. 9 kr. 6 kr .

. — 42 kr. 30 kr. 2l kr. 15 kr.

. — 51 kr . 39 kr. 27 kr. 18 kr.

. 1 fl . 6 kr. 48 kr. 33 kr. 21 kr.

Darmstadt , 22 . Juni . Heute Morgen um 7 Uhr begann die erst«der regelmäßigen Fahrten , welche nun täglich stallfinden werden ( Morgens 7und Abends 5V, Uhr von Darmstadt nach Heppenheim; Morgens 9 undAbends 7Vr Uhr von da zurück nach Darmstadt ; — Morgens 7 '/, u . Abends6 Uhr von Darmstadt nach Langen und Morgens 8 '/ , und Abends 7 Uhrvon da zurück ) — und woran daS Publikum gegen Bezahlung Theil nehmenkann . Der Tarif für diese Fahrten ist nachstehender :
Von Darr

nach I. II .
'

III iv . (Stehw .)Langen . . ^
Eberkadt
Zwingenberg
BenSheim .
Heppenheim

Auf de » Zwischenstationen veihältnißmäßig , und zwar zwischen Eberitadt undZwingenberg 24, 18 , 12 und 9 kr. ; zwischen Zwingenberg und BenSheim 129 6 und 3 kr. ; zwischen BenSheim und Heppenheim 12 , 9 , 6 und 3 kr . rc . re!Für die ganze bereits eröffnete Route von Heppenheim bis Langen l fl. 361 fl. 9, 48 und 33 kr ., je nach den vier Wagei . klassen . — Die eiste und zwei,,Klasse sind in denselben Wagen , so daß die viersitzigen Koupe 'S die eiste , derMuleltheil der Wagen mit jünspersönigen gepolsterten Sitzen die zweite Klassebilven . Die Wagen sind sehr geräumig, bequem und elegant, ganz geschloffenund mit GlaStenstern versehen. Die Personenwagen der dritten Klaffe, eben¬falls hoch , geräumig und bequem, sind neben offen , mit levernen Jalousien undenthalten hölzerne Bänke . Die der vierten Klaffe sind bloße Stchwagen je¬doch ebenfalls oben bedeckt und bequem eingerichtet .
'

Frankfurt a . M . , 24 . Juni . Der Weinstock bat in der Umgegendunserer Stadt , im Rheingau , in der Pfalz und in Rheinh,ssen unter Begün¬stigung deS schönsten WetterS glücklich verblüht , und gewährt btS fttzk Aussichtauf einen ebenso reichen als vorzüglichen Ertrag.
Hannover , 18. Juni . Vor einiger Zeit wurde die Theaterkasse be¬stohlen , ohne daß der Thärer zu ermitteln war. Der Kassier ertränkte sichbald darauf , aber die Intendanz rechtfertigte seinen Ruf durch öffentliche Be¬kanntmachungen und ließ ihn unter großem militärischem Pomp begrabenwährend vor Kurzem daS Amt Hannover noch in einem Steckbriefe bekanntmachte, im Falle der Verfolgte etwa alS Leiche gefunden werde, man ihn aufdie eines Selbstmörders würdige Weise begraben lassen möge. Wie reimt sichDieses ! — Eben so auffallend ist die plötzliche Entlassung deS Oberhofmar-schalls v . Steinberg, mit folgenden Worten : „ Der zeitherige Oberhofmarschallv. Steinbrrg ist auf sein Ersuchen aus dem Dienste völlig entlassen. " Slein-berg ist einer der reichsten Männer deS Landes , und reiste sogleich auf seineGüter. Ueber die Gründe der Entlassung dieses sonst so hochangesehenen ManneSweiß man noch nichts Näheres.

Redigirt unter Verantwortlichkeitdes Verlegers.

Bei dem Kontor der „ Karlsruher Zeitung " sind für die Wittwe Stutzm BoderSweier ferner folgende milde Beiträge eingegangen : K . auS Offenburg5 fl 22 kr ., (5 fl . 24 kr . , abzüglich 2 kr. Porto.) Hierzu die früheren 11 fl21 kr. , macht im Ganzen 16 fl 43 kr.
Fernere Beiträge werden bereitwillig angenommen.
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6 131 . 1 Am Montag , den 22 . d . , Nachmittags gegen 3 Uhr , besuchte

der hiesige Hafenwächtcr Marlin mit zwei Freunden auS HaßmerSheim

den Diffenv
' schen Bierkeller , um den nächsten Zag nach Heidelberg abzu¬

warten . Das Bier schmeckt immer bester und als die Glocke zur Abfahrt ruft ,

wird beschlossen, mit dem kommenden Zug zu fahren . Gegen 4 Uhr treffen

Musikanten ein , und ehe dieselben ihre Instrumente abgelegt haben , naht sich

ein alter Mann mit einem Teller , um 3 kr. Entree zu erheben . Hafenwäch¬

ter Martin äußert ganz ruhig : sie geben Nichts , denn sie wären nicht der

Musik , sondern deS Bieres wegen da , und bei dem theuern Brodpreise müsse

man die Groschen sparen . Der alte Entree -Erheber geht fort und , ehe man

sich versah , erscheint der jetzige Pächter , Bäckermeister Berberich , mit drei

Brauknechten , letztere wohl bewaffnet . Berberich , ohne viel Wesen zu machen ,

packt Hasenwächter Martin , der als Zivil gekleidet war , an der Brust und

reißt ihn zu Boden , während die Brauknechte demselben vier , sage vier Löcher

in den Kopf schlagen . Martin hatte sein 8jähriges Söhnchen bei sich, dieses

Kind bittet und flehet , seinen armen Vater nicht todt zu machen - umsonst ,

der Jammer desselben wird nicht geachtet ! Martin wird von Neuem gepackt

und die Stufen hinabgeschleudert . Hat die Raserei ein Ende ? Nein ; Ber¬

berich raSt mit seinen Knechten zurück und packt einen von den Fremden ,

der hier Leder eingekauft halte , und auch dieser wird unter tüchtigen Hieben

die Treppen hinuntergeschleudert . Wie eö dem Dritten ergangen , kann noch

nicht mit Gewißheit angegeben werden ; ein Glück für ihn , wenn sich die

Wuth an den zweien abgekühlt hatte . Dies ist kurz der treue Hergang der

Vorfälle , worüber wir das Publikum selbst urtheilen und richten lassen wollen ,

während wir nur noch die Frage stellen : Hat überhaupt ein Wirth das

Recht , seine öffentliche Wirthschaft durch eine gezwungene Abgabe zu sperren

und sich die Musik , die ja der Wirth seines Vortheils wegen kommen läßt ,

auf rohe Weise bezahlt zu machen ? Nach unserer Ansicht scheint es Jedem

frei zu stehen , Etwas zu geben oder nicht .

Für die Wahrheit dieses Artikels , mit dem Zusatz , daß auch HerrDiffeno

dabei thätig gewesen sey und geschrien haben soll : „ lasset die Hunde von

der Kette ", haftet der Mißhandelte .

Mannheim , den 2 -1. Juni 1846 . Joh . Martin , Hafenwächter .

Aufruf an wohlthätige Menschenfreunde .
Mudau ( Amts Buchen ) , am 22 . Juni . Der schauervollste Schreckensruf :

Feuer ! Feuer ! durchschallte in der letztverwichenen Nacht 11 ' / » Uhr den hiesigen Pfarrort .

Aus friedlichem Schlafe aufgeschreckt , eilten Alle aus ihren Wohnungen , lieber die

Stätte der Hnlseleistung blieb kein Zweifel ; gegen 30 Fuß hohe Feuerflammen zeigten

den Ort des schauerlichen Unglücks . Nach der seit einigen Wochen angedauerten schwü¬

len Hitze ging eine Gruppe Scheuern zu gleicher Zeit , wahrscheinlich vom Blitze ent¬

zündet , in eine Feuerwaffe über . Das verheerende Element wälzte sich noch über ein

Wohnhaus und über ein Bierbrauereigebäude . Alle diese Gebäulichkeiten wurden von

der Wucht des Feuers verschlungen . Weder die Vorräthe an dem neu eingebrachten

Heu . noch das vorhandene Stroh , Holz , die landwirhschaftlichen Gerätschaften nebst

sonstigen Effekten waren wegen der Schnelligkeit des verheerenden Elements zu retten .

Alle Hülfskräfte mußten sich auf das Niederreiffen der brennenden Gebäude , somit auf

Abwehr des Umgreifens und weiterer Zerstörung beschränken , besonders auf die Rettung

der zunächst anstoßenden Gebäude , der Pfarrscheuer , des Pfarrhauses , der Kirche und der

dazwischen liegenden Wohnungen , was auch , Gott sep Dank ! gelungen ist.

Abgebrannt sind :
1) Das gemeinschaftliche Wohngebäude nebst Scheuer und Stallung des Halbbauers

Franz Mcchler und Taglöhners Valentin Schilling .
2) Die Scheuer , das Bier - und Brandweinbrenncreigebäude nebst Stallung deS

Karl Walz .
3) Die Scheuer des Grünbaumwirthes Pfeiffenberger .

Der durch dieses Brandunglück erlittene Schaden beträgt außer den Gebäulichkeiten , bei :

1 ) Franz Mechler . 136 fl. 22 kr.

2 ) Valentin Schilling . . 31 fl . 52 kr .

3) Karl Walz . 493 fl . 20 kr.

4 ) Peter Bundschuh , Leibgedinger . . 22 ff. — kr .

5) Grünbaumwirth Pfeiffenberger . . . . 261 fl. 12 kr.

Zusammen 884 fl. 40 kr.

Es ergeht daher an alle Menschenfreunde von nahe und ferne die Bitte , durch milde

Gaben den Verunglückten zu Hülfe zu eilen , deren Noth jetzt um so größer und drü¬

ckender ist, als dieselben mit Ausnahme des Grünbaumwirthes Pfeiffenberger ohnehin

schon in Folge der dießjährigen so lange anhaltenden Theurung aller LebenSprodnkte

und des Mangels an Verdienst aller Mittel beraubt sind , sich und ihre Familien nur

nothdürftig durchzubringen ; überdies in die Nothwendigkeit versetzt wären , ihr Vieh zu

verkaufen , zu dessen Ernährung ihnen das Futter mangelt . Ohne augenblickliche Auf¬

hülfe wären die Abgebrannten mit ihren Familien völlig ruinirt , um so mehr , als sie

mit starken Pfandschulden belastet sind .
Das hiesige Pfarramt ist zur Empfangnahme und pflichthaftcn Ablieferung milder

Beiträge bereit , und verspricht demnächstige Rechnungsablegung .
Walter , Pfarrer , 6115 . 1

0114 . 1 Stuttgart .
— Für 2 fl . 24 kr . oder IV, Thlr . —

die Notteck 'sche Uleltgcscliiclite vollständig !
Um der Konkurrenz mit dem von einem Unbekannten besorgten Auszuge aus Rotteck ' s Weltge¬

schichte ( so eben angezeigt in 2 Bänden für 2 Thlr .) auf ' s Kräftigste zu begegnen , bieten wir die in unse¬

rem Verlage neulich in neuer Auflage erschienene ,
fünf Dünde (mit 8 Stahlstichen ) umfassende ,

von K . v . Rotteck selbst ( also nicht von einem Fremden )

hcrauSgegebene , bis auf die neueste Zeit führende

Allgemeine Weltgeschichte für alle Stünde
zu dem ( höchstens Papier - ) Preise von 2 fl . 24 kr . oder 1 ' / , Thlr .

dem Publikum hiemit an , zu welchem Preise alle -i Bände zusammen durch die sammtlichen Buchhand¬

lungen Deutschlands bezogen werden können ! ,
Schciblk , Nicgcr - c Sattler in Stuttgart .

Zu zahlreichen Aufträgen empfiehlt fich die G . Braun ' sche Hofbnchhandlung in Karlsruhe

und A . Knittel in Rastatt .

0 68 . 1 Karlsruhe . Durch alle Buchhandlungen

Deutschlands ist zu haben , in Karlsruhe beir

I > » . L . Kiefewetter 's neuer praktischer

Universal Briefsteller
für das geschäftliche und gesellige Leben . 2le Aufl .

Ein Formular - und Musterbuch zur Abfassung aller

Gattungen von Briefen , Eingaben , Kontrakten , Verträgen ,

Testamenten , Vollmachten , Quittungen , Wechseln , Anwei¬

sungen und andern Geschäftsaufsätzen . Mit genauen Re¬

geln über Bricfstpl überhaupt und jede einzelne Briefgat¬

tung insbesondere , einer Anweisung zur Orthographie und

Interpunktion und einer möglichst vollständigen Zusammen¬

stellung aller üblichen Titulaturen , nebst einer Auswahl

von Stammbuchsaufjätzen und einem Fremd¬

wörterbuch . gr . 8 . ( 1845 .) Auf weißem Druckpapier

( 22 Bogen ) geh . 54 kr . rhu .

0122 .2 Karlsruhe .

Vorlesungen über die heilbringende

Urgesundheiiskunde beginnen morgen , Montag , den

29 . d . , AbendS von 6 — 8 Uhr , im Saale des Lyzeums .

Das Nähere siehe in Nr . 171 dieses Blatieö oder

erfrage in der Nöldeke ' schen Buchhandlung ,
div . Auf dieHochwichtigkcit der Sache wird wiederholent -

lich aufmerksam gemacht.
Der Obengenannte .

6123 . 1 Karlsruhe .

Anzeige .
Sollten fich einige Personen finden , die

vor längerer Zeit auf das Werk : »Die Kräftigung der

menschlichen Gesundheit auf dem Wege der Natur und nach

Grundsätzen der Alten «, unterzeichnet haben , so werden die¬

selben ganz ergebenst ersucht , in der N ö ld ek e ' schen Buch¬

handlung vorläufig freie Eintrittskarten zu Ernst Mah¬

ner ' « Vorlesungen über llrgesundhettskunde , nebst den

goldenen Geseßtafeln — später aber bei 'm Erscheinen des

Werks ein Prachtexemplar deS » goldenen Buches

der Panacee » freundlichst gratis entgegen¬

nehmen zu wollen .
6105 . 1 Karlsruhe . ( Anzeige .)

In der Karl -Friedrich -Straße Nr . 23 ist eine

gut erhaltene vollständige Stalleinrichtung für 3 Pferde

billigen Preises zu verkaufen .
6120 . 1 Bühl - ( Verlorenes .) Am 26 . März

d - I . Abends bis auf den 27 . Morgens , ist auf dem Weg

von Renchen bis Bühl ein Ballot
HV 136 , 8 16 enthaltend : ,

1 Stück faffvnirt Orleans und
2 » Mouffeline de Lame

verloren gegangen , und ersuche ich den redlichen Finder ,

diese Gegenstände gegen eine angemessene Belohnung an

Adlerwirth Brandstetter in Renchen oder Posthalter

Huber in Achern abzugeben . Bühl , den 27 . Juni 1846 .
Alerander Bruder , Güterfuhrmann .
6140 . 1. Karlsruhe . ( Natursel -

tenheit .) Unter den vielen und schönen

Rebsorten welche der botanische Garten besitzt , und wovon

dieses Jahr viele so ausgezeichnet vollkommen und reich

mit Früchten seltener Größe und Schönheit prangen , be¬

findet sich eine erst vor 5 Jahren gepflanzte nordamerikani¬

sche Rebe ( Vitia l .»dr «iaea laabell ») , welche , als Pyramide

li ) Schuh hoch und von da als Guirlande von 30 Schuh

gezogen , 390 der schönsten regelmäßigen Trauben zählt .

Diese Traubensorte , welche sich durch ihren eigenthüm -

lichen gewürzhaften Geschmack besonders auszeichnct , ist

wegen ihrem schnellen Wuchs und sehr schönen großen

Blättern zu Verkleidungen von Wänden und Lauben nicht

genug zu empfehlen .
Wir besitzen von dieser schönen Art Reben eine ganze

Sammlung , die wir vor 3 Jahren erst aus Nordamerika

erhielten , welche sich sämmtlich durch ihre schönen Blätter

und schnellen Wuchs auszcichnen , und wovon wir dieses

Jahr von den meisten die ersten Früchte erwarten .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1846 .
Die großh . Gartendirektion .

6 132 .3 Nr . 1719 . Bruchsal . ( Fahndun g .)
I . U . S .

gegen
Dragoner Alerander Wunsch von Aufen , Be¬

zirksamt Donaueschingen ,
wegen 2ter Desertion , hier dessen gewaltsa¬
men Ausbruch aus dem Arrestlokale betrffd .

Der . wegen zweiter Desertion in Untersuchung und Ver¬

haft sich befindliche Dragoner Alerander Wunsch von

Aufen , Bezirksamts Donaueschingen , isi diesen Morgen zwi¬

schen vier und fünf Uhr aus seinem Arrestlokale auSgebro -

chen und entflohen .
Den gemachten Erhebungen zufolge nahm er seinen Weg

gegen den Rhein in der Richtung gegen Graben .

Unter Beifügung der Kleidung und Signalement des

Dragoners Alerander Wunsch , werden sämmtliche Polizei -

Behörden um gefällige Fahndung und Auslieferung dessel¬

ben im Betretungsfalle in Dienstfrenndschaft ersucht .

Signalement des Dragoners Aler . Wunsch .

Größe , 5' 8" .
Körperbau , besetzt .
Gesicht , gesund .
Augen , braun .
Haare , braun .
Nase , proportionirt .
Bart , ein kleiner Ansatz zu einem Schnurrbart .

Kleidung des Dragoners Aler . Wunsch .

Ein blaues sogenanntes Fuhrmannshemd .

Ein Paar alte Tuchhosen von karrirtem Zeuge .

Ein Paar getragene Stiefel .

Eine alte schwarze Tuchkappe und ein Hellblaufarbe«
nes baumwollenes Halstuch .

Bruchsal , den 26 . Juni 1846 .
Der

Kommandeur des Regiments ,
von Hinkeldcp ,

Oberstleutnant .
6 136 .3 Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) Unter denjenigen Personen ,

welche sich in letzterer Zeit zu Mannheim Neckereien und

sogar thätliche Angriffe auf Schildwachen zu Schulden
kommen ließen , befindet fich auch ein Kameralpraktikant
Stetten .

Nachdem sich nun das Gerücht verbreitet hat , es sep
dieser Stetten ein naher Verwandter , ja selbst ein Bruder
der Unterzeichneten , so sehen wir uns veranlaßt diesem Ge¬
rüchte als einer Unwahrheit hiermit öffentlich zu wider¬
sprechen .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1846 .
Oberleutnant Christian von Stetten , kom -
mandtrt im großh . Gen .-Qnartiermeisterstab , für
fich und im Namen seiner Brüder .

6 137 . 1 Durlach .

Cinladnng .
Am Mittwoch , den i . Juli d . I . ,

Nachmittags um 2 Uhr , wird in der cvang . Stadtpfarr¬
kirche zu Durlach die Hauptjahrsversammlung des »evan¬
gelischen Vereins der Diözese Durlach zur Beförderung
der Misfions -, Gustav -Adolphs - Stiftungs - und Bibelver -

brcitungssache » stattfinden , wozu alle Freunde dieser kirch-
lichen Angelegenheiten g ez iemend eingeladen werden .

StaatSpap ierr .
"

Paris , 25 . Juni . 3proz . könsol . 82 . 80 . 1844 3proz .
— . — . 5proz . konsol . 120 . 40 . Bankakt . 3490 . — . Stadt -

Oblig . 1380 . — St . Germaineisenbahoaktien — . — . Ver¬

sailler Elsenbahnakt . rechtes Ufer — . — . ltnkeö Ufer — . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1242 . 50 . Rouen 1006 . 25 . Blg . Anleihe

( 1840 ) 100 -/, , ( 1842 ) — . Röm . do . 100 '/, . Span . Akt . — .

Paff . — . Neap . 103 . — .

Frankfurt , 26 . Juni . Prz Papier . Geld .

Oesterreich Metalliq nes Obligationen 5 11t -/ . —

1, 4 — 100 -/,
// 3 75 '/ . —

Wiener Bankaktien 3 1893

fl. 500 Loose do . — 154 '/ .
ff. 250 Loose von 1839 122

„ Bethmann
' sche Obligationen 4 — —

„ do . 3 '/ , — —

Sardinien . 36Fr .-Looseb .Geb .Bethmann — 35 -/.

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3V, 96 ' /.
» 50 Thlr . Prämienscheine 87 -/. —

Bayern . Obligationen 3 '/ , — 98 -/ .
„ Ludwigskanalakt . inc . d . v . C . — 80

Berbacher Eisenbahnaktien — 100 '/.
Württcmb . Obligationen 3V, 93 ' / ,
Baden . Obligationen 3 ' / , — 93 ' / .

L. A. » fl . 50 Loose von 1840 ss-/.
35 fl. Loose vom Jahr 1845 34 '/,

Darmstadt Obligationen 3 Vr — 94
ditto 4 IVO'/ . —

fl. SO Loose — 78 ' / ,
fl. 25 Loose 26 -/.

90 '/ ,Frankfurt . Obligationen 3 —

„ ditto 3 ' / , 96 -/ , —

„ Taunusaktien » 250 fl. 352 ' /, 352

„ » per ultimo 352 '/ , 352

„ » Obligationen 3 '/ , —

Kurhcffcn . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 33 '/.
„ Friedr .-Wil - elmS -Nordbah » 4 — 83 ' /,

Nassau . Obligationen bet Rothschild 3 '/ , — 93 ' /.

fl. 25 Loose 2 ->V»
59 ^

Holland . Integralen rV, —

Spanien . Obligationen 3 —

Innere Schuld 3 31 zo '»

Aktivschuld mit 11 E . 5 24 23 V»

Portugal . KonsolS L. St . » tr fl. 3 36 ' /, Sb' /.
so -/ »Polen . fl . 300 Lotterieloose —

do . zu fl. 500
Diskonto

4

Druck und Verlag von C . M ack l o t , Waldstraße Nr . 10 . Mit einer Anzeigenbeilage und dem Beiblatt - Nr . 78 u . 79.
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